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Abendmahl – Mit Jesus zu Tisch
Ralf Vogel

Es geht in diesem Baustein um zweierlei: um das Abend-
mahl als gottesdienstliche Feier und um die Kategorie 
Schuld/Sünde als Zugang zur Bedeutung des Abendmahls. 
Jeder Mensch erlebt eigenes Scheitern und Enttäuschung 
durch andere. Die vorliegenden Bausteine versuchen, die-
se Erfahrungen mit dem Zuspruch und dem Erleben des 
Abendmahles zu verbinden. So werden Theologie und 
Liturgie, Verstehen und Feiern aufeinander bezogen: Die 
eigenen Erfahrungen werden ins Abendmahlsgeschehen 
eingetragen und das Abendmahlsgeschehen eröffnet neue 
Perspektiven für das eigene Erleben.

Dafür liefert das „Cenacolo“, das berühmte Abendmahlsbild 
von Leonardo da Vinci, eine Steilvorlage. Es setzt sich mit 
der Vorläufigkeit unserer Gemeinschaft und dem Schei-
tern unserer Liebesversuche auseinander und bildet diese 
im letzten Abendmahl Jesu ab. Es ermöglicht Jugendlichen 
so, sich mit dem Ursprungsgeschehen auseinanderzusetzen 
und gleichzeitig die Bedeutung des Abendmahls zu erfas-
sen: Gott antwortet mit seiner Liebe auf unsere Schuld.

Das Bild da Vincis ist Konfirmand/innen in der Regel be-
kannt, meist kann man zumindest teilweise an Vorwissen 
aus dem Schulunterricht anschließen. Empfehlenswert ist 
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die digitale Sammlung von 150 historischen und relativ ak-
tuellen Adaptionen des da-Vinci-Bildes, die als DVD „Zu 
Tisch, bitte!“ veröffentlicht wurde als Koproduktion von 
Calwer Verlag und der Zeitschrift „entwurf“; sie ist leicht 
zugänglich und ermöglicht eine individuelle Bildauswahl. 
Alternativ finden sich viele Varianten im Internet (Google-
Bilder-Suche „da Vinci Abendmahl“). Das Bild bietet durch 
diese Variationen reiche Anregungen zur inhaltlichen und 
kreativen Auseinandersetzung mit dem Abendmahl und 
dessen individueller Aktualisierung.
Der Unterricht zum Thema Abendmahl knüpft an diesem 
Bild an, lässt die Konfis damit eine eigene kreative Ausei-
nandersetzung zum Thema erarbeiten und mündet in die 
Feier des Abendmahls in der Konfigruppe.

Ein roter Faden ist dabei die „Hand“ – zum einen die linke 
Hand Jesu auf dem Bild da Vincis, die Zuwendung und Ver-
gebung ausdrückt, zum anderen die Hand, die man sich im 
Friedensgruß im Rahmen der Abendmahlsliturgie reicht. 
So werden Bild und Realität, Bedeutung und Feier auch 
„handgreiflich“ verbunden: Die Liebe Gottes zeigt sich in 
der offenen, ausgestreckten Hand Jesu, wie auch in unse-
rer offenen, ausgestreckten Hand, mit der wir Gottes Liebe 
weitergeben.



15Abendmahl

Die in Schritt 2 verwendete Methode des Fotoshootings 
bietet sich mit Blick auf den Alltag von Jugendlichen und 
ebenso mit Blick auf die Gruppendynamik der Konfirman-
denarbeit an. Fast bei jeder Gelegenheit werden heute Fotos 
„geschossen“. Gerade Mädchen fotografieren sich gerne ge-
genseitig in witzigen und kreativen Posen. So kann man im 
Konfi an dieser alltäglichen „Bewegung“ anknüpfen und sie 
dabei weiterführen: Es geht nicht um gelungene Selbstin-
szenierung und darum, möglichst gut auszusehen, sondern 
um einen künstlerischen Ausdruck für das Nichtgelingen 
und die Hässlichkeiten des Alltages. Es wird kein exklusi-
ver Freundeskreis abgelichtet, sondern man entwickelt und 
diskutiert inklusiv in einer möglichst gemischten Arbeits-
gruppe.

Übersicht

Schritt 1: 
Das „Cenacolo“ und unser Umgang mit Schuld 
(90 Min.) 

Ausgehend von der Dramaturgie des „Cenacolo“ 
gehen die vorliegenden Bausteine von einer 
Auseinandersetzung mit unserem gemeinschaftli-
chen und individuellen Scheitern aus. Dazu 
bringen die Jugendlichen in Kleingruppen ihre 
Erfahrungen ein. Wir fragen dann danach, wie wir 
in der Welt und wie Gott für die Welt mit unserem 
Scheitern und mit Enttäuschungen umgehen. So 
wird das Besondere des Abendmahls als Mahl der 
Sündenvergebung vergegenwärtigt, ohne das für 
jungen Menschen schwer zugängliche Wort 
„Sünde“ in den Vordergrund zu stellen.
M1

Schritt 2: 
Zu Tisch mit Jesus (90 Min.) 

Als Höhepunkt des Bausteins folgt – in Wiederauf-
nahme des „Cenacolo“ – eine Reinszenierung des 
Bildes mit aktuellen Themen, die in einem Foto- 
shooting festgehalten wird. Es geht dabei nicht 
nur darum, fotografisch darzustellen, wie die Welt 
ist und wie wir sind, sondern auch darum, durch 
die Beschäftigung mit dem Willen Jesu die Wirk-
lichkeit zu brechen und anzudeuten, wie sie sein 
könnte und sollte.
M2, M3  beide auf: www.anknuepfen.de

Schritt 3: 
Das Testament Jesu: „Pass my love around“ 
(90 Min.) 

Der Baustein wird durch eine Abendmahlsfeier 
beschlossen, in dem durch das Zusagen von 
Segenswünschen nachvollzogen wird, was Jesus 
Christus von uns will und was wir im Abendmahl 
feiern: dass wir seine Liebe weitergeben. Damit 
wird der Friedensgruß, der oft Bestandteil der 
Abendmahlsliturgie ist, eingeführt und gedeutet.
M4, M5   / M4  auf: www.anknuepfen.de

Ziele 

Die Konfirmandinnen und Konfirmanden beschäf-
tigen sich mit dem „Cenacolo“ Leonardo da Vincis 
und setzen sich anhand dieses Bildes mit dem 
Thema menschlicher und eigener Schuld und der 
menschlichen und göttlichen Reaktion darauf 
auseinander.

Die Konfirmand/innen feiern miteinander in guter 
Art das Abendmahl. Durch das gegenseitige 
Zusprechen von Segensworten und das Einüben 
des Friedensgrußes erfahren sie den Zuspruch der 
Liebe Gottes und erkennen die Bedeutung des 
Abendmahls als Zuspruch der Vergebung der 
Schuld, die Menschen von Gott trennt. 

Organisation und Durchführung

Der vorliegende Entwurf wurde schon mehrfach 
erprobt. Dabei waren immer mindestens fünf 
Mitarbeiter/innen beteiligt. Ohne Mitarbeiter/-in-
nen sind bei mehr als zehn Konfis viele Bausteine 
nur schwer umzusetzen. Insbesondere die Gesprä-
che über Scheitern und Schuld, sowie die Vorberei-
tung der modernen Abendmahlsbilder erfordern 
Kleingruppen mit Moderation des Gesprächs bzw. 
des kreativen Prozesses. Der zeitliche Rahmen 
sollte mindestens drei mal 90 Minuten umfassen.
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Leitfragen
Wo erlebe ich in meinem Lebensumfeld Scheitern?
Wie gehen wir damit um? Wie geht Gott damit um?

Vorbereitung
Aus der großen Sammlung der DVD werden einige Varia-
tionen ausgewählt und Texte dazu geschrieben (oder von 
M1 übernommen), in denen sich jemand mit dem Gesche-
hen auf dem Bild oder einzelnen Figuren identifiziert. Diese 
Texte werden mit Mitarbeiter/innen besprochen und auf 
zugeschnittenen Textstreifen verteilt. Die Kleingruppen-
runden sind vorbereitet und die Plakate und Stifte liegen 
dort bereit. Die Präsentation ist technisch vorbereitet. Mit 
den Teamer/innen sollten im Vorfeld die unterschiedlichen 
Abendmahlsbilder und die verschiedenen Bedeutungen des 
Abendmahls gründlich besprochen und inhaltliche Zustän-
digkeiten bzw. Sprechrollen geklärt werden
.
Arbeitsblätter 
Texte zu den Bildern (M1 „Bild-Begegnungen“) für  
2. Moderne Variationen

1. Bildbetrachtung des „Cenacolo“ 
(20 Min.) 

Nach einer stillen Betrachtung werden eigene Wortmel-
dungen abgewartet. 
Dann können u. a. mit folgenden Impulsfragen weitere Be-
obachtungen eingesammelt werden: 
„Könnt ihr euch vorstellen, was einzelne Personen denken 
oder sagen? – Was passiert da gerade? – Wie verhält sich 
Jesus? – Was strahlt er aus? – Was strahlt die Gruppe aus? – 
Erkennt ihr besondere Details?“ 

Mögliche Beobachtungen: 
Judas mit dem Beutel voller Geld, Messer, goldener Schnitt, 
Fluchtpunktlinien, Johannes als femininer Jünger zur Lin-
ken von Jesus – der Einzige, der einen unaufgeregten Ein-
druck macht, weil er ahnt, dass niemand ihn verdächtigen 
wird.

Material für Schritt 1

	CD „Zu Tisch, bitte!“ 
148 Variationen zu Leonardo da Vincis  
„Abendmahl“ 
Martin Bregenzer, Klaus Gerlinger, Peter Haigis 
und Andreas Reinert, 
ISBN 978-3-7668-3797-4
nur 2,99 Euro zuzügl. 2,95 Euro Versand bei 
Bestellung über Tel. 07154 132737 oder 
calwer@brocom.de 
ausleihbar als CDR102 beim Ökumenischen 
Medienladen Stuttgart

Bilder von der CD, zum Teil auch im Internet 
verfügbar:
1.	 Leonardo da Vinci, Das Abendmahl 
	 CD \HTML\bilder1.2.html  
	 http://bit.ly/davinci_Cenacolo

2.	 Martin Bregenzer mit Konfirmand/innen,  
	 CD \HTML\bilder4.9.html

3.	 Abendmahlsposter Missionswerk Hamburg,  
	 CD \HTML\bilder4.3.html

4.	 Karikatur Ökumenischer Rat der Kirchen 
	 CD \HTML\bilder5.18.html

5.	 Spiegel-Titel, CD \HTML\bilder5.8.html 
	 http://bit.ly/jesus-allein 

6.	 Ben Willikens  
	 CD \HTML\bilder2.29.html 
	 http://bit.ly/willikens_abendmahl

7.	 Grabstein 
	 CD \HTML\bilder7.11.html

8.	 Werbeschönlinge in Jeans 
	 CD \HTML\bilder6.8.html 
	 http://bit.ly/abendmahl-jeans 

9.	 Bleistifte 
	 CD \HTML\bilder2.18.html

	Die dazugehörigen Perspektivtexte M1

	Beamer, Laptop, Leinwand

	große Plakate (DIN-A2)  
	 für die Kleingruppenphase

	Eddings

	Bibel

Schritt 1: 
Das Cenacolo 

und unser Umgang mit Schuld (90 Min.)
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Bild-Begegnung zum Cenacolo da Vincis: 
Mailand im Jahr 1498. Ich trete in mein Esszimmer. Wäh-
rend ich meinen gewohnten Platz am Tisch einnehmen 
will, fällt mein Blick auf ein Bild an der Wand: ein langer 
Tisch mit weißem Tischtuch, allerlei Früchte, Brot, Spei-
sen, und in der Mitte Jesus mit offener, einladender Hand. 
„Setz dich“, sagt er, und mein Tisch kommt mir vor wie 
eine Fortsetzung dieses Tisches. „Danke für die Einladung“, 
denke ich und schaue ihm in die Augen. Auf ihn wird je-
der Blick geführt. Leonardo da Vinci hat dieses Bild vom 
letzten Mahl Jesu mit seinen Jüngern – dem Cenacolo – in 
den letzten drei Jahren auf die Wand des Speisesaals un-
seres Klosters gemalt. Nur, wir sind nicht so sicher, ob wir 
würdig sind, tatsächlich am Tisch Jesu sitzen zu dürfen. 
„Einer unter euch wird mich verraten“, kündigt er in die-
sem Augenblick an. Deshalb sind die Jünger so erregt. Sie 
sind traurig und empört über den Schatten, der auf ihrem 
Mahl liegt. Guten Appetit!

2. Moderne Variationen des „Cenacolo“
(20 Min.)

Nach der Besprechung des Bildes können moderne Va-
riationen des „Cenacolo“ gezeigt und analog zum Origi-
nal besprochen werden. Es wird vorgeschlagen, etwa vier 
moderne Bildvariationen zu betrachten. Dies dient dazu, 
besondere Punkte hinsichtlich der Abendmahlsszene und 
ihrer Bedeutung herauszuheben und zu ergänzen, ohne die 
vorausgehenden Beobachtungen der Jugendlichen zu ent-
werten. Erfahrungsgemäß macht es den Konfis Spaß, meh-
rere Bilder anzuschauen. Dadurch wird auch ihre Phantasie 
angeregt, später dann selbst variantenreiche Gestaltungs-
ideen zu entwickeln.

Das Arbeitsblatt „Bild-Begegnungen“ (M1) macht Vor-
schläge für diesen Schritt. Im Team ist in der Vorbereitung 
auszuwählen, welches Bild betrachtet wird, wie vorgegan-
gen wird und wer dabei die Leitung hat.

Impuls: 
„Ihr habt gesehen, wie kreativ man mit diesem alten Bild um-
gehen kann. Es ist dabei aber immer gut, das Original mög-
lichst genau zu kennen, um die Variationen und ihre Poin-
te zu verstehen. So ist es auch mit der Geschichte, die dieses 
Bild darstellt. Man kann das Bild von Leonardo und seine 
Pointe nur erkennen und schätzen, wenn man die Ursprungs-
geschichte kennt. Der Evangelist Markus erzählt sie so:“  
Die Bibelstelle Mk. 14,12-31 wird vorgelesen.

3. Gruppengespräche zu unserem Umgang 
mit Scheitern und Schuld (20 Min.)

Impuls: 
„Jesus spricht also nicht nur von der Vergebung der Sünden, 
er feiert sogar mit denen das letzte Mahl, die ihn verraten 
und verleugnen. Markus erzählt ausführlich davon, wie Jesus 
den Verrat ankündigt. Das Fest steht wie unter einem dunk-
len Schatten. Jesus stößt sogar einen Weheruf aus, so weh 
tut ihm der Verrat der Freundschaft. Und dann die zweite 
Hälfte der Erzählung, das Fest. Fast unbeeindruckt wird 
jetzt erzählt vom Essen und Trinken. Und alle sind dabei. 
Jesus bewirtet seine Freunde, auch wenn sie ihn enttäuschen. 
Uns fällt es nicht immer so leicht, nach einer Enttäuschung 
miteinander wieder zu feiern und zusammen zu bleiben. 
Oft trennen sich Freundschaften wegen einer Enttäuschung. 
Doch bevor wir darüber reden, wie wir mit Enttäuschungen 
umgehen, wollen wir mit euch erst mal sammeln, was im Le-
ben alles schief laufen kann, welche Enttäuschungen wir uns 
gegenseitig bereiten können. Um darüber zu reden, gehen wir 
in Kleingruppen.“

Es werden möglichst geschlechtsspezifische Kleingruppen 
von fünf bis sechs Personen unter Leitung eines/r Mitarbei-
ter/in gebildet.
Grundsätzlich gibt es zwei Perspektiven des Scheiterns, die 
beide in den Gesprächen berücksichtigt werden sollten: 
(1) Ich kann individuell scheitern, z. B. weil ich überfordert 
bin. 
(2) Es gibt ein Scheitern in der Gruppe, z. B. wenn eine Fa-
milie zerbricht.

Die Gespräche gliedern sich in zwei Phasen, zum einen den 
Austausch über Erfahrungen des Scheiterns (A), zum ande-
ren den Austausch über die Strategien des Umgangs damit 
(B).
Impulse für die Mitarbeiter/innen für Gesprächsphase A: 
„Was kann bei Menschen schief laufen? – Habt Ihr schon 
mal mitbekommen, dass jemand etwas getan hat, was er 
anschließend bereut hat?“  – Worüber kann man sich in der 
Familie oder im Freundeskreis so alles streiten? – Was tun 
Menschen einander an?“

Impulse für die Mitarbeiter/innen für Gesprächsphase B: 
„Wie geht ihr damit um, wenn euch jemand enttäuscht oder 
schlecht behandelt? Welche Verhaltensweisen beobachtet ihr 
bei anderen?“
Die Mitarbeiter/innen notieren die Ergebnisse der Ge-
sprächsphase B auf den bereitliegenden Plakaten.
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4. Präsentation und Diskussion der Gruppenergebnisse 
im Plenum (ca. 10-15 Min.)

Die Mitarbeiter/innen oder Konfirmand/innen präsentie-
ren die in den Gruppen gesammelten eigenen und beob-
achteten Verhaltensstrategien zum Umgang mit Schuld, die 
einem Menschen begegnen.

Wünschenswert wäre, dass eine Mitarbeiterin die geäußer-
ten Gedanken in Stichworten entweder auf einem Plakat 
oder Notizzettel festhält und am Schluss dann nochmals 
bündeln kann: Wir Menschen gehen mit Schuld und Ver-
sagen so um: Wir … 

Weiterführender Impuls: 
„Und wie geht Jesus mit dem Versagen seiner Freunde um?“ 
Nachdem einige Äußerungen abgewartet wurden, kann 
nochmals auf die einladende Handbewegung Jesu auf dem 
Abendmahlsgemälde verwiesen werden. Und weitergefragt: 
„Was muss also zwischen Gott und uns Menschen passie-
ren, dass wir wieder miteinander feiern und im Guten zu-
sammenbleiben können? Was hat Gott dafür getan, damit 
wieder alles ins Reine kommt? – Was können wir noch dazu 
tun?“

Leitfragen
Wie können wir das eigene Erleben von Schuld und Versa-
gen mit dem Abendmahlsgeschehen darstellerisch verbin-
den? Welche Haltung nimmt Jesus zu unserem „Treiben“ 
ein?

Vorbereitung 
Der Raum sollte möglichst frei sein, damit es viel Platz zum 
Bewegen gibt. Die Arbeitsgruppen haben je einen Tisch, an 
dem sie ihre Szenen probeweise stellen und daran arbeiten 
können, ohne einander zu stören. Ein CD-Player ist bereit-
gestellt.
Es ist sehr geschickt, wenn man für das Fotografieren und 
die Bildbearbeitung im dritten Schritt eine technisch ver-
sierte Mitarbeiterin engagiert, die sich ganz darauf konzen-
trieren kann. Detaillierte technische Hinweise als M3 on-
line unter www.anknuepfen.de.

Material für Schritt 2 

	Die Jugendlichen sollten freien Zugang zu einer  
	 Küche, einigen Lebensmitteln und Getränken 
	 haben, damit sie den Tisch realistisch und nach 
	 ihren Vorstellungen decken können.

	CD oder Datei mit der Musik  
	 „Knee Play 1, Einstein on the beach“  
	 von Philip Glass,  
	 vgl. http://youtu.be/9YRzS9y-8S8 

	eine gute Digitalkamera

	Arbeitsergebnisse aus dem vorhergehenden 
	 Baustein (die Blätter, auf denen die gesammel- 
	 ten Beispiele für Scheitern und Schuld zusam- 
	 mengeschrieben wurden)

	Spielanleitungen Warm-up-Spiele M2 
	 www.anknuepfen.de

	Technische Hinweise M3 
	 www.anknuepfen.de

Schritt 2: 
Zu Tisch mit Jesus: 

Ein altes Gemälde wird  
reinszeniert und fotografiert (90 Min.)
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1. Warm-up und spielerisches Erproben der 
Darstellung von Gruppenkonstellationen (25 Min.)

Zu Beginn dieser Einheit sollten die Jugendlichen ganz be-
wusst im Raum und in der Gruppe ankommen, sich wahr-
nehmen und unverkrampft ihren Körper und bestimmte 
Ausdrucksmöglichkeiten ins Spiel bringen können. Dazu 
kann man vertraute Spiele und Warm-ups aus der Theater-
pädagogik verwenden. 

Impuls: 
„Wir werden nun in größere Gruppen gehen und miteinander 
spannende Szenen darstellen, die sich am Abendmahlstisch 
Jesu vielleicht heute zutragen könnten und wir werden über-
legen, wie und wo sich Jesus zu diesen Szenen in Verbindung 
setzen oder stellen würde. Dazu verwenden wir die Ideen 
zum Scheitern, die ihr gestern miteinander gesammelt habt. 
Doch bevor wir das tun, bereiten wir uns erst einmal darauf 
vor, damit wir das, was wir tun werden, auch gut tun kön-
nen.“

Ich empfehle vier Warm-ups, die sich in unserer Arbeit be-
währt haben und die gut auf die Theaterarbeit vorbereiten:
1.	 Wahrnehmungsübung im Kreis
2. 	 Theaterpädagogische Übung „Mein Applaus“
3. 	 Spiel „Toaster – Mixer – Waschmaschine“
4. 	 Spiel „Trio mit Stuhl“

Die Anleitungen für die Übungen und Spiele finden sich als 
M2 auf www.anknuepfen.de. 

Dieser Warm-up-Schritt sollte nicht verkürzt oder unter-
schätzt werden, denn er ist für das Gelingen der Reinszenie-
rung wesentlich. Die Konfis erfahren durch die Übungen, 
dass sie wichtig sind und dass sie jemand anderen spielen 
können. Die Zeit, um dieses einzuüben, ist gut angelegt.

 Fotos ©
 Ralf V

ogel und Team
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2. Inszenierung von scheiternden Gruppen-
konstellationen am Tisch Jesu (35 Min.)

Die Teams (Gruppengröße etwa sechs Konfis), in denen nun 
gearbeitet wird, sollten möglichst überlegt zusammengestellt 
werden. Es kann gut sein, die kreativsten Köpfe zusammen-
zubringen, damit die anderen in ihren Gruppen auch mal 
eine Chance haben. Es kann aber auch gut sein, sie zu vertei-
len. Was hier im Augenblick besser und wichtiger ist, kann 
nur die/der Unterrichtende entscheiden. In jeder Arbeits-
gruppe sind mindestens ein Tisch und ausreichend Stühle 
vorhanden. Nun werden in Moderation durch Teamer/- 
innen in den Arbeitsgruppen zwei bis drei Themen ausge-
sucht, die die Gruppe gerne darstellen will. Zur Erinnerung 
werden dazu die Arbeitsblätter mit der Themensammlung 
nochmals durchgegangen. Originalität und Umsetzbarkeit 
des Themas sollten dabei eine ausgewogene Rolle spielen. 

Wenn sich die Gruppe auf ihre Themen geeinigt hat, wird 
der Reihe nach überlegt, wie man diese darstellen kann, wel-
che Requisiten die Gruppe dazu braucht und ob sie bei der 
Präsentation noch Mitspieler aus den anderen Gruppen ein-
setzen wollen. Am besten sollen die Jugendlichen nicht nur 
verbal Vorschläge machen, sondern Gesten und Haltungen 
gleich vormachen. Wichtig ist es dabei, genau zu überlegen, 
wie der Blickkontakt zwischen den Personen aussieht. Es 
können – je nach Konstellation – am Ende alle ausgewähl-
ten Themen am Tisch kombiniert oder für jedes Thema ein 
Bild entworfen werden; das entscheidet die Gruppe.

Wenn alle Bilder so weit kreiert sind, wird überlegt, wie Je-
sus sich dazu verhalten würde, wie er und wohin er schauen 
würde. Auch hier wird ermutigt, die Position Jesu einfach 
einzunehmen. Die anderen können dann spekulieren, wel-
che innere Haltung dadurch deutlich werden soll. Nachdem 
alle Möglichkeiten diskutiert wurden, einigt sich die Grup-
pe auf eine oder mehrere Jesus-Darstellungen. Das ist nicht 
nur möglich, sondern erwünscht. Wenn die Gruppe krea-
tive Ideen hat, soll keine ignoriert werden. Am Schluss der 
Arbeitsphase einigen sich die Jugendlichen dann, wie viele 
und welche Bilder sie gerne fotografieren lassen wollen und 
proben diese nochmals mit allen Requisiten, damit es beim 
Fotoshooting möglichst zügig geht.

3. Fotoshooting: „Zu Tisch mit Jesus“ 
(30 Min. – pro Arbeitsgruppe 10 Min.)

Für das Fotoshooting ist an einer geeigneten und gut be-
leuchteten Stelle eine Abendmahlstafel mit ausreichend 
Stühlen und Tischdecken vorbereitet. Der Hintergrund 
sollte möglichst ruhig sein. Eine Fensterfront ist wegen des 
Gegenlichtes nicht geeignet. Man kann aber auf dem ru-
higen Hintergrund Fenster (wie bei da Vinci) mit Plakaten 
andeuten. Die ganze Gruppe setzt sich um diese Bühne wie 
in einem Theater im Stuhlkreis. Der Reihe nach werden nun 
die Gruppen aufgerufen und präsentieren ihre Ergebnisse. 
Immer wenn ein Bild „steht“, findet zuerst das Fotoshooting 
statt. Wenn der Fotograf fertig ist und sein hörbares „ok“ 

© Ralf Vogel und Team  |  Hintergrund für eine Konfi-Abendmahlsszene
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Konfirmand/innen schreiben zum Foto oben: 
Gelangweilt und genervt verfolgen die beiden rechts die Szene. 
Einer (links) wird ausgegrenzt und bedroht (Stein in der Hand). 
Da könnte Jesus gar nicht genug Arme haben: Zum Haare Rau-
fen aus Verzweiflung und Hände Erheben zum Schlichten. Fast 
unbemerkt von diesem Kampf läuft bei denen, die eigentlich 
gar nicht genug haben, unter dem Tisch das Leben, wie es sein 
soll: Sie teilen das Wenige, was sie haben, miteinander und sind 
so zusammen glücklich. Vielleicht könnten die Arme von Jesus 
darüber sogar jubeln?!

gibt, wird das Publikum um Rückmeldung gebeten, was es  
sieht und welche Assoziationen dieses Bild bei ihm auslöst. 
Die Rolle Jesu wird jeweils besonders besprochen und ge-
würdigt. Wie bei einem Kunstbild werden alle Einfälle auf-
genommen und nicht diskutiert. Die darstellende Gruppe 
bekommt aber das letzte Wort und kann ergänzen, was ihr 
bei der Darstellung wichtig war. Wenn eine Gruppe fertig 
ist, bedankt sich das Plenum mit einem Applaus. So werden 
nacheinander alle Bilder gezeigt, fotografiert und bespro-
chen.

Zeitlich wird hier, um eine Angabe machen zu können, von 
einer Konfigruppe mit 20 Jugendlichen ausgegangen, die 
in drei Arbeitsgruppen arbeiten. Dann beträgt die Dauer 
dieses Schrittes 30 Minuten. Bei einer höheren Zahl von 
Arbeitsgruppen muss man parallel arbeiten oder den Zeit-
bedarf entsprechend höher kalkulieren.

Schritt 3: 
Das Testament Jesu: 
„Pass my love around“ (90 Min.)

Vorbereitung 
Mit den Mitarbeitern wurde ggf. schon vorher das optional 
einsetzbare abschließende Anspiel (3. Impuls, Alternative 
2) eingeübt. Ein/e Teamer/in ist darauf vorbereitet, die Ju-
gendlichen zu interviewen.

1. Was kann ein Mensch alles vererben?
Was hat Jesus seinen Jüngern hinterlassen? (20 Min.)

Ein/e Mitarbeiter/in geht mit Mikro herum und interviewt 
einzelne Konfirmand/innen. Der/die Reporter/in geht aber 
nur zu Jugendlichen, die sich melden – es soll ja niemand 
vorgeführt werden.

Die folgenden Impulse markieren den Gesprächsfortschritt:
1. Impuls: 
„Ihr seid jetzt noch jung. Denkt aber mal an eine alte Oma 
oder einen Opa mit ein paar Kindern und Enkelkindern. Die 
würde ja irgendwann mal ein Testament machen und be-
stimmt reinschreiben, was der eine oder andere Nachfahre 
mal bekommen soll. Könnt ihr euch vorstellen, was man da 
so alles reinschreibt?“

© Ralf Vogel und Team
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2. Impuls: 
„Was denkt ihr: Hat Jesus, als er gestorben ist, seinen Freun-
dinnen und Freunden etwas hinterlassen – ihnen vererbt?“

Einige Antworten werden abgewartet und möglichst nicht 
gewertet.

Nach diesen Impulsen gibt es zwei Alternativen – die bi-
blische Tradition aus Joh 15 kann entweder als Lesung ge-
bracht werden oder als Anspiel der Teamer.

3. Impuls/Alternative 1:
„Von Jesus wird gesagt, dass er nicht mal einen Ort hatte, an 
dem er seinen Kopf zum schlafen hinlegen konnte (Lk. 9,58). 
Da gab es also tatsächlich sicher nicht viel zu erben. Und 
dennoch hatten die Jünger/innen das Gefühl, dass er ihnen 
etwas hinterlassen hat und davon haben sie auch erzählt. 
Jesus hat ihnen einen Wunsch hinterlassen – einen großen 
Wunsch, und jede/r, die/der seinen Wunsch erfüllt, tritt so-
zusagen sein Erbe an. Hört mal rein, was Jesus sich von sei-
nen Erben gewünscht hat.“ – Joh. 15,9-12 wird gelesen.

3. Impuls/Alternative 2: 
Das Anspiel zu Joh. 15,9-12 (M4) wird wie eingeübt von 
einigen Mitarbeiter/innen gespielt.

4. Impuls: 
Der Schritt wird mit einer zusammenfassenden Frage an 
die Konfis beendet: „Was würdet ihr also sagen: Was hat Je-
sus seinen Jüngern hinterlassen?“

2. Lied (30 Min.)

Impuls: 
„So oder so ähnlich könnte sich sein Testament angehört ha-
ben, wie das Lied, das wir nun kennenlernen wollen. Hören 
wir mal den englischen Text und versuchen wir, ihn zu ver-
stehen.“
Das Lied „Pass my love around“ (M5) wird gelesen, über-
setzt, gelernt und einmal ganz gesungen.

3. Abendmahlsfeier mit ausgeformtem Friedensgruß
(40 Min.)

Impuls: 
„Damit wir dieses Testament Jesu nie vergessen, feiern wir 
zusammen das Abendmahl: Wir erinnern uns daran, dass 
Jesus uns vergeben hat. Und wir erinnern uns daran, dass 
wir einander immer wieder verzeihen und einander lieben. 
In vielen Gemeinden steht man darum während des Abend-
mahls auf und geht zu möglichst vielen Menschen und sagt 
zu ihnen: Friede sei mit dir! Das wollen auch wir machen, 
bevor wir heute auseinandergehen. Dabei ist es ganz wichtig, 
dass wir es nicht nur unseren besten Freunden wünschen, 
sondern wirklich jedem und jeder – auch gerade denen, die 
uns bisher nicht so nahe stehen. Das wollen wir jetzt tun und 
erleben. Jede/r denkt sich nun einen Segenswunsch aus, den 
er/sie gerne selber hören würde und schreibt ihn auf einen 
Zettel und auf den anderen Zettel seinen/ihren Namen.“

Die Jugendlichen bekommen zwei Zettel: Auf dem ersten 
verfassen sie ihren Segenswunsch, den anderen beschriften 
sie mit ihrem Namen.

Impuls: 
„Faltet nun den Namenszettel zusammen und werft ihn in 
diesen Hut. Den Zettel mit eurem Segenswunsch behaltet 
bitte bei euch.“

Material 

	angeschlossenes oder auch nur als Requisit  
	 verwendetes Mikrofon

	für jede/n zwei Zettel und ein Stift für  
	 Segenswünsche; Hut

	Arbeitsblatt zur Erarbeitung und Durchführung  
	 des Anspiels zu Joh 15  
	 (3. Impuls, Alternative 2): M4 auf  
	 www.anknuepfen.de

	Liedblätter mit dem Lied 
	 „Pass my love around“ M5 

Ziele 

Wir können das „Erbe“ Jesu antreten – uns also 
nicht nur an seine Hingabe für uns erinnern, 
sondern auch so leben, wie es dieser Hingabe 
entspricht. Dies wird erfahrbar gemacht und 
eingeübt in einer Abendmahlsfeier mit einer 
ausgeformten Gestalt des Friedensgrußes.
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Nachdem so der ausgeformte Friedensgruß für das Ende 
der Abendmahlsfeier vorbereitet wurde, wird in der Konfi-
gruppe Abendmahl gefeiert, im Konfisaal oder auch in der 
Kirche, wo das Abendmahl in geeigneter Weise vorbereitet 
ist. Liturgisch geht es darum, möglichst schlicht und kon-
zentriert zu feiern. Die Mitarbeiter/innen können an der 
Leitung der Feier beteiligt werden. Die Konfigruppe ver-
sammelt sich im Kreis um den Altar oder Abendmahlstisch.

Schuldbekenntnis

Teamer/in A: 
„Wir wollen nun ein himmlisches Fest miteinander feiern. 
Vorher wollen wir aber noch bedenken und ablegen, was uns 
müde macht und niederdrückt – eigene Taten und Versäum-
nisse, Enttäuschungen durch andere. Manches ist auch im 
Konfi gesagt und getan worden, was besser nicht gesagt oder 
getan worden wäre. Einiges haben wir versäumt und einan-
der vorenthalten. In der Stille können wir das noch einmal 
anschauen, um es dann loszulassen und Gott und seiner Lie-
be anzuvertrauen.“

Stille

Teamer/in B: 
„Das alles ist uns leid. Sei gut zu uns und vergib uns unsere 
Schuld. Gib uns die Kraft, einander zu verzeihen. Schenke 
uns ein neues Herz für die Wunder, die du tust. Darum bit-
ten wir im Namen Jesu, Amen.“

Teamer/in C: 
„Ist dies auch euer Bekenntnis und eure Bitte, so sprecht: 
Herr erbarme Dich.“
Alle: Herr erbarme Dich.

Zuspruch der Vergebung

Teamer/in D: 
„Freut euch! Der allmächtige Gott hat sich über euch er-
barmt und vergibt euch alle eure Schuld. Was gewesen ist, 
darf euch nicht mehr beschweren. Was kommt, darf euch 
nicht schrecken. Gottes Gnade ist die Freude und die Kraft 
unseres Lebens, Amen.“
Impuls: 
„Jesus hat uns gebeten, immer wieder ein Abendmahl zu fei-
ern und daran zu denken, was er aus lauter Liebe für uns 
getan hat. Vor jedem Abendmahl erinnern wir uns daran. 
Dies geschieht auch, damit wir eingestimmt werden, dass 
nun nicht irgendeine Mahlzeit miteinander gehalten wird, 

sondern ein ganz besonderes Mahl, bei dem Jesus bei uns ist. 
Mit diesen Worten erinnern wir uns seit vielen hundert Jah-
ren an das Besondere des Abendmahls:“

Ein/e Mitarbeiter/in nimmt die aufgeschlagene Bibel vom 
Tisch und liest 1. Kor 11,23–25. 

Einleitung
„In dieser Freude wollen wir nun Abendmahl halten und uns 
mit Gottes Kraft beschenken lassen. Sehet und schmecket wie 
freundlich Gott ist.“
Dann verteilen alle Unterrichtenden gemeinsam das 
Abendmahl an die Jugendlichen. Schön wäre es, wenn sie 
jeweils aufeinander warten, bis alle Brot bzw. Saft haben. 
Nach dem Abendmahl beten alle zusammen den Anfang 
von Psalm 103 (Vers 1-4). 

Am Ende der Feier steht der ausgeformte Friedensgruß. Der 
Hut wird hervorgeholt und herumgereicht: 
„Nun zieht alle wieder einen Zettel aus dem Hut und stellt 
euch in den Kreis. – Jetzt geht alle der Reihe nach zu der 
Person, deren Zettel ihr gezogen habt und sagt ihr euren 
Segenswunsch. Lest dabei nicht ab, sondern prägt euch den 
Text jetzt möglichst gut ein. Ihr dürft den Spickzettel mit-
nehmen, falls ihr einen „Hänger“ habt. Wenn ihr wieder 
zurück am Platz seid, nehmen alle den Wunsch auf, indem 
wir gemeinsam den Refrain von „Pass my love around“ sin-
gen. Immer bei der Stelle „Pick right up and take my peoples 
hand“ schließen wir für drei Sekunden mit den Händen den 
Kreis, damit die guten Wünsche von jedem bei der Person 
ankommen.“

So geht es weiter, bis jeder einmal einen Segenswunsch be-
kommen hat und an diesen „Liebeskreislauf“ angeschlossen 
wurde. Am Schluss wird das ganze Lied nochmals gesun-
gen.

Weitere Verwendung der Arbeitsergebnisse

Die Ergebnisse dieses Bausteins, besonders natürlich die 
Reinszenierungen des Cenacolo, können über den geschil-
derten Ablauf hinaus auch für weitere Gottesdienste oder 
Aktionen in der Gemeinde verwendet werden, z. B. im Rah-
men eines Gemeindegottesdienstes mit Abendmahl, in der 
Abendmahlsfeier am Vorabend der Konfirmation oder in 
einer anderen geeigneten Form. Die Arbeitsgruppen kön-
nen dafür zu ihren Fotos noch erklärende Texte verfassen, 
die im Gottesdienst verwendet oder gemeinsam mit den 
Bildern für den Konfi-Ordner vervielfältigt werden.
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Die Bilder finden sich zum Teil im Internet, alle auf der 
CD „Zu Tisch, bitte!“ 
148 Variationen zu Leonardo da Vincis „Abendmahl“, 
Martin Bregenzer, Klaus Gerlinger, Peter Haigis und Andreas 
Reinert, ISBN 978-3-7668-3797-4, 
nur 2,99 Euro zuzügl. 2,95 Euro Versand bei Bestellung über 
Tel. 07154 132737 oder calwer@brocom.de), 
ausleihbar als CDR102 beim Ökumenischen Medienladen.

2 Martin Bregenzer mit Konfirmand/innen 
CD \HTML\bilder4.9.html

Stetten im Remstal, 90er Jahre des 20. Jahrhunderts. Ich bin 
diejenige, die da in der Jüngerin drin steckt. Wir waren eine 
Konfirmandengruppe von Pfarrer Martin Bregenzer und ha-
ben mit unseren Bildern diese Collage gemacht. Das war eine 
echt gute Gemeinschaft und hat Spaß gemacht. Ging ziem-
lich lebendig zu. Der Pfarrer Bregenzer hat inzwischen über 
700 Bilder, die irgendwie an das alte Abendmahlsgemälde 
von Leonardo da Vinci anknüpfen. Karikaturen, Werbung, 
Kunst, Interpretationen, alles. 

3 Abendmahls-Poster Missionswerk Hamburg 
CD \HTML\bilder4.3.html

Wir sitzen hier auch ziemlich gemischt am Tisch. Frauen, 
Männer, und Leute von überall her in der Welt. Ein paar sind 
mir nicht sehr sympathisch. Wir sind ziemlich verschieden. Es 
ist ein Wunder, dass wir uns an einen Tisch setzen können. 
Das haben wir Jesus zu verdanken. Der Verräter ist der mit 
dem leeren Gesicht. Wer ist das? Der sein Gesicht nicht zeigt? 
Der nicht klar legt, wer er ist? Der die Gemeinschaft verrät? 
Ich weiß es nicht. 

4 Karikatur Ökumenischer Rat der Kirchen
CD \HTML\bilder5.18.html

Ich weiß nicht, ob ich mich zu denen noch an den Tisch set-
zen will. Jesus sitzt ja auch hier in der Mitte, zusammen mit 
Pfarrern verschiedener christlicher Kirchen. Aber er sieht 
ziemlich betrübt und ratlos und wenig einladend aus. Und die 
Bischöfe und Kardinäle, seine Jünger, liegen im Streit. Der Be-

cher auf dem Tisch ist umgefallen. Der Papst hat den Tisch 
verlassen. Und einer aus der Ecke des Verräters schmeißt mit 
einem Stein. Die Tischgemeinschaft ist dahin.

5 Spiegel-Titel
CD \HTML\bilder5.8.html, http://bit.ly/jesus-allein 

Ich hab auch die Flucht ergriffen. Wirklich, das war nicht zum 
Aushalten. Alles total steif und unbehaglich. Man wusste 
nicht, wie man sich beim Abendmahl bewegen soll. Die sind 
selber schuld, wenn alle weglaufen. Könnte ja mal einer was 
verändern! Also ich nicht. Ich bin ja nicht blöd. Jesus allein zu 
Haus. Ein bisschen Mitleid hat man schon, denn das hat er ja 
in seinem Leben auch schon erlebt, dass ihn alle allein lassen.

6 Ben Willikens,
CD \HTML\bilder2.29.html
http://bit.ly/willikens_abendmahl 
1976. Ben Willikens, Künstler, Architekt.

Jetzt sind wirklich alle weg. Es gibt eigentlich nichts mehr zu 
sagen. Denn es ist keiner mehr da. Keiner lädt ein. Da will ich 
mich auch nicht hinsetzen an einen Metalltisch, zwischen Me-
talltüren auf kalte Bodenfliesen. Das ganze wirkt steril, hygie-
nisch einwandfrei, ohne menschliche Spuren. Nur das Licht 
und die Linien der Architektur erinnern daran, dass es einmal 
eine Zentralperspektive gab. Aber der Inhalt ist weg.

7 Grabstein
CD \HTML\bilder7.11.html

Anonym, ohne Titel, ohne Jahr. Abendmahlsszene auf einem 
Grabstein auf dem alten Friedhof von Korb im Remstal. 
Mir gefällt der Grabstein. Wenn ich über den Friedhof gehe, 
bleibe ich manchmal stehen. Wenigstens irgendwann und ir-
gendwo jenseits, falls es das gibt, sind alle gleich, sitzen alle 
an einem Tisch. Alle gehören zusammen. Keiner übt Verrat. 
Alle teilen die Liebe.

8 Werbeschönlinge in Jeans
CD \HTML\bilder6.8.html
http://bit.ly/abendmahl-jeans 

Jeans-Werbung der Firma Otto Kern, 1993. Es gab einen Skan-
dal damals und die Kampagne wurde abgeblasen. Ich finde das 
Bild auch provozierend, aber das Fotoshooting hat richtig Spaß 
gemacht. Das mischt mal richtig auf. Da ist das Abendmahl 
wenigstens nicht nur eine tod-traurige Angelegenheit. Schade 
nur, dass es bei dem Bild bloß darum geht, eine geniale Idee zu 
klauen, um Geld zu machen. Dabei zeigt das Kreuz auf der 
Wand, dass es um viel mehr gehen könnte.

9 Bleistifte
CD \HTML\bilder2.18.html

Das Blatt, das ich beschreiben werde, ist noch leer. Die 
Geschichte, wie wir weiter das Abendmahl feiern, wird noch 
geschrieben. Aber ICH bin schon mal da. Ich kann in 
Gottesdiensten und am Abendmahl mitmachen – und so 
etwas dazu beitragen. Ich sehe mich gerne als so ein Blei- 
oder Buntstift: Ein Stift für ein neues Bild und eine neue 
Geschichte am Tisch Gottes.

Bild-BegegnungenM1

1 Leonardo da Vinci, Das Abendmahl 
CD \HTML\bilder1.2.html, http://bit.ly/davinci_Cenacolo 

Mailand im Jahr 1498. Ich trete in mein Esszimmer. Während 
ich meinen gewohnten Platz am Tisch einnehmen will, fällt 
mein Blick auf ein Bild an der Wand: ein langer Tisch mit wei-
ßem Tischtuch, allerlei Früchte, Brot, Speisen, und in der Mit-
te Jesus mit offener, einladender Hand. „Setz dich“, sagt er, 
und mein Tisch kommt mir vor wie eine Fortsetzung dieses 
Tisches. „Danke für die Einladung“, denke ich und schaue 
ihm in die Augen. Auf ihn wird jeder Blick geführt. Leonardo 
da Vinci hat dieses Bild vom letzten Mahl Jesu mit seinen Jün-
gern – dem Cenacolo – in den letzten drei Jahren auf die 
Wand des Speisesaals unseres Klosters gemalt. Nur, wir sind 
nicht so sicher, ob wir würdig sind, tatsächlich am Tisch Jesu 
sitzen zu dürfen. „Einer unter euch wird mich verraten“, kün-
digt er in diesem Augenblick an. Deshalb sind die Jünger so 
erregt. Sie sind traurig und empört über den Schatten, der auf 
ihrem Mahl liegt. Guten Appetit!
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Pass my love aroundM5

Übersetzung

1. Ich gab meinen Leib 
und mein Blut für dich, 
das ist alles, worum ich dich bitte: 

2. Ich habe gelebt und bin gestorben, 
um die Menschen von ihrer Schuld zu befreien. 
Seid jetzt ihr diejenigen, durch die ich bei den 
Menschen bin!

3. Meine Liebe und Freude, 
die ich euch gebracht habe, 
werden nie aufhören. 
Jetzt seid meine Werkzeuge des Friedens!

4. Mein Wirken und meine Wahrheit
übergebe ich an euch;
seid ihr jetzt meine Zeugen 
vor den Menschen!

Pass My Love Arround  |  Text & Melodie: David Yantis & Gio Sgarlata
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Ref: 
Gib meine Liebe weiter. 
Empfange sie und leg sie in die Hand meiner Kinder 
und gib meine Liebe weiter.
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